
Neue Projekte

Wie wurde argumentiert bei »Stuttgart 21«?
Ein Projekt an der Universität Konstanz untersucht Überzeugungsstrategien
in der politischen Debatte

In dem Projekt »VisArgue. Wie und wann überzeugen
Argumente? – Analyse und Visualisierung von politischen
Verhandlungen« an der Universität Konstanz wird mit
Hilfe von Methoden aus der Politikwissenschaft, Linguistik
und Informatik ein automatisiertes textanalytisches Ver-
fahren entwickelt, das neue Einsichten in die Funktions-
weise deliberativer politischer Kommunikation liefern soll.
Unter dem Stichwort »eHumanities« wird das Projekt vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) bis
2015 mit insgesamt 876.000 Euro gefördert. Der Förder-
gedanke hinter »eHumanities« ist, mit Hilfe neu zu ent-
wickelnder Methoden der modernen Informationswissen-
schaft die Forschung in den Geistes- und Sozialwissen-
schaften zu unterstützen. 

Das übergeordnete Projektziel ist es, zu einer effektiveren
Kommunikation zwischen Bürgerschaft und politischen Ent-
scheidungsinstanzen beizutragen. Die Durchführung von
öffentlichen Großprojekten führt immer wieder zu Konflikten
zwischen Staat und Bürgern, wie insbesondere die Aus -
einandersetzung um den Ausbau des Stuttgarter Bahnhofs
(»Stuttgart 21«) gezeigt hat. Die Theorie der deliberativen
Demokratie behauptet, dass solche Konflikte durch Media-
tionsverfahren, Diskurse oder Bürgerdialoge beigelegt wer-
den können. Solche Verfahren beruhen auf dem Prinzip
deliberativer Kommunikation: Dem rationalen Austausch
von Argumenten, um das Gegenüber zu überzeugen.

Bei »VisArgue« sollen große Textmengen, unter anderem
die Transkription des Mediationsverfahrens zu »Stuttgart
21«, mit Hilfe von computerlinguistischen Methoden und
so genanntem Textmining auf Argumentationsstrukturen
hin untersucht werden. Die Konstanzer Politikwissenschaft-
lerin Prof. Dr. Katharina Holzinger wird das ausgearbeitete
Analyseinstrument dazu nutzen, in diesen immensen Text-
korpora nach Mustern zu suchen, die Aufschluss darüber
geben, wie in der Politik argumentiert wird und wann von
einem deliberativen Verfahren gesprochen werden kann.

Unterstützung erhält sie vom Informatiker Prof. Dr.
Daniel Keim und von der Linguistin Prof. Dr. Miriam Butt.
Miriam Butt ist die Projektsprecherin und für die computer -

linguistische Methode zuständig, mit der der gesamte
Textkorpus annotiert, das heißt, sprachwissenschaftlich
in syntaktische und semantische Strukturen zerlegt wird.
Dazu benutzt ihre Arbeitsgruppe teilweise selbst erarbei-
tete automatische Grammatiken, die in diesem Zusammen-
hang nicht nur eingesetzt, sondern auch der Aufgabe ent-
sprechend weiterentwickelt werden. »Das ist für uns auch
eine neue Forschungsaufgabe. Hier geht es nicht um die
Frage, was ist Subjekt und was Objekt, sondern etwa: Gilt
dieser Nebensatz als Gegenargument«, erklärt die Sprach-
wissenschaftlerin. 

Ihre Arbeit versteht sie als Bindeglied zwischen der Poli -
tik wissenschaftlerin und dem Informatiker Daniel Keim,
der mit dem Analyseverfahren des Textmining zunächst
nach Grundmustern eines Textes wie schnellen Wortwech-
seln, emotionalen Diskussionspassagen, usw. sucht und
so grundlegende Daten über den Text liefert. Vor allem je-
doch ist es die Aufgabe des Informatikers, relevante Merk-
male in den großen Textmengen und komplizierte linguis-
tische Strukturen visuell sichtbar und damit nachvollzieh-
bar zu machen. Diese Analysesoftware soll – ebenso wie
die gewonnenen annotierten Daten und das entwickelte
Annotationsschema – auf der Infrastrukturplattform CLARIN,
die im Rahmen von eHumanities-Projekten erstellte Infra-
strukturen bündelt, einer breiten Forschungsöffentlichkeit
zur Verfügung gestellt werden. 

Das Kooperationsprojekt geht letztendlich auf eine For-
schungsinitiative zurück, eine Einrichtung an der Univer-
sität Konstanz, die zeitlich befristet zur Vorbereitung von
Verbundforschungsprojekten dient und im Rahmen des
Konstanzer Zukunftskonzeptes durch Gelder der Exzellenz-
initiative finanziert wird. In diesem speziellen Fall han-
delte es sich um die Forschungsinitiative »Computational
Analysis of Linguistic Development« (CALD). »Mit dieser
Kooperation, die erst durch die Förderung der Universität
zustande gekommen ist, stehen wir auch international
sehr gut da. Wir werden als Vorreiter viel zitiert«, so die
Projektsprecherin Miriam Butt.
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Prof. Miriam Butt, PhD, ist seit
2003 Professorin für Allgemeine
Sprachwissenschaft und Computerlin-
guistik an der Universität Konstanz.
Ihr wichtigstes Forschungsgebiet ist
die computerlinguistische Grammatik-
entwicklung, wobei der sprachliche
Schwerpunkt auf den Sprachen Süd-
asiens (Pakistan, Indien, Nepal)
liegt. Neben dem VisArgue-Projekt
wird Miriam Butt aktuell von der
Deutschen Forschungsgesellschaft
(DFG) und dem Deutschen Akademi-
schen Austauschdienst (DAAD) ge -
fördert. Von 2004 bis 2008 war sie
Mitglied des Sonderforschungsbe-
reichs »Variation und Entwicklung
im Lexikon«.

Prof. Dr. Katharina Holzinger ist
seit 2007 Professorin für Internatio-
nale Politik und Konfliktmanagement
an der Universität Konstanz.
Schwerpunkte ihrer Forschung sind
Bürgerkriege, die Theorie politischer
Entscheidungsfindung und Konflikt -
 lösung, die Europäische Union und
internationale Umweltpolitik. Seit
2012 leitet sie das Reinhart Kosel-
leck-Projekt »Traditionale Gover-
nance und moderne Staatlichkeit:
Die Auswirkung ihrer Integration auf
Demokratie und inneren Frieden«.
Von 2009 bis 2012 war Katharina
Holzinger Prorektorin für Internatio-
nales und Gleichstellung an der
Universität Konstanz.

Prof. Dr. Daniel A. Keim ist seit
2000 Professor für Datenanalyse
und Visualisierung an der Universität
Konstanz. Er beschäftigt sich mit der
Analyse, Exploration und Visualisie-
rung von Massendaten. Daniel Keim
ist Sprecher des DFG-Schwerpunktpro-
gramms »Scalable Visual Analytics:
Interactive Visual Analysis Systems of
Complex Information Spaces« sowie
des BMBF-Verbundprojektes »VASA:
Visual Analytics for Security Applica-
tions« und leitet das Steinbeis-Kom-
petenzzentrum »Interaktive Daten-
analyse und Visualisierung« an der
Universität Konstanz. 2011 erhielt er
den Visualization Technical Achieve-
ment Award für seine Arbeiten im
Bereich Datenanalyse und Visuali -
sierung hochdimensionaler Daten.
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